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A. Donnerstag, den 12. Januar 1911. 15. Jahrgang.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Reklamationen für Militärpflichtige auf Zurück¬
stellung oder Befreiung vom aktiven Militärdienst wer¬
den bis zum 23. Januar cr. einfchl. im hiesigen Rat¬
haus (Verwaltungsbüro ) entgegen genommen.

Steuerzettel und Notizen über die Geburtsdatums
der Familienangehörigen sind bei der erstmaligen Re¬
klamation vorzulegen.

Flörsheim , den 12. Januar 1911.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Die Liste der stimmfähigen und wahlberechtigten

Bürger liegt vom 15. bis 30. Januar >911 im hiesigen
Rathaus (Verwaltung sbüro) zur Einsicht offen.

Eine Wahl findet in diesem Jahre nicht statt.
Flörsheim , den 12. Januar >911.

Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
Anmeldung zur Stammrolle betr.

Alle Militärpflichtige, welche im Jahre >391 geboren
sind, sowie diejenigen der beiden früheren Jahrgänge,
welche über ihr Militärverhältnis noch keine endgültige
Entscheidung erhalten haben, werden aufgesordert, sich
in der Zeit vom 15. bis 31. Januar >91> auf dem
Bürgermeisteramte dahier zur Stammrolle cmzumelden.

Diejenigen, welche bereits im Besitze von Losungs¬
scheinen sind, haben diese mitzubringen, auswärts Ge¬
borene des Jahrganges I89l haben ihren Geburtsschein
abzugeben.

Zuwiderhandlungen werden mit 30 Mk. oder ent¬
sprechender Haft bestraft.

Flörsheim , den >2. Januar 1911.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen zu Flörs¬

heim am 13. Januar >911 nachmittags 3 Uhr folgende
Gegenstände als:

3 ik'uHbaumbetten mit Matratzen,
j Vertikow , 1 kl. Schrank, 1 Wäsche-
schränkchen, 3 Bilder mit Spieluhr n.

l Bild (Winterlandschift)
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert wer¬
den. Zusammenkunft der Kaufliebhaber nachmittags 3
Uhr vor dem Bürgermeisteramt daselbst.

Hochheim a. M ., den >>. Januar 1911.
Heckes,  Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Die Einwohner werden auf die Vorschrift bei Gla t t-

e i s innerhalb des Ortsberings die Straße mit Sand
oder Asche zu bestreuen wiederholt hingewiesen. Anderes
Streumaterial , wie Holzabfälle, Spreu etc. ist ungeeignet.

Auf die gesetzliche Haftpflicht der Haus - und Grund-
stückbesttzer bei vorkommenden Unglücksfällen von Menschen
und Tiere durch Unterlassung des Streuens mache ich
besonders aufmerksam.

Flörsheim a. M ., den 10. Januar 1911.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister: Lauck.

Holzversteigerung.
Am nächsten Dienstag , den 17. Januar , kommt im

Flörsheimer Gemeindewald in den Distrikten No. 1—9
nachbezeichnetes Holz zur Versteigerung.

2 Birkenstämme 0,36 fm.,
4 Rm. Rot - und Weistbuchen-Scheitholz,

152 „ „ „ „ -Eichen-, Scheit- und
Knüppelholz,

130 „ Stockholz und
5500 Eichen-, Buchen- und Kiefernwellen.

Zusammenkunft und Anfang Vormittags lOfts Uhr
an der Dörrbruchschneise(Gundwaldgrenze).

Flörsheim a . Al., den 9. Januar 1911.
Der Bürgermeister : Lauck.

Ortskrankenkasse Nr. 8, Hochheim.
Donnerstag , den 12. d. Mts . wird das Krankengeld

für die Ortskrankenkasse Hochheim von nachmittags
1—5 Uhr im Taunus erhoben. Sämtliche Rückstände
von 1910 müssen gezahlt werden, anderenfalls Mahnung
erfolgt. Der Vorstand der Ortskrankenkasse No. 8

in Hochheim a. M.

Lokales.
Flörsheim , den 12. Januar 1911.

ck Ein Landwirt macht uns die folgende Mitteilung:
Man sollte doch meinen, daß jetzt nach der Treibjagd
die Angehörigen der Familie Lambe im Feld etwas
weniger zahlreich geworden wären, allein weit gefehlt.
In ganzen Rudeln steht man die jetzt schon liebebedllrf-
tigen Gesellen im Felde beisammen und der Schaden
den sie anrichten ist mitunter gar nicht so gering. —
Auf einer meiner Baumstücke fand ich bei einer Besich¬
tigung heute morgen, Bäume im Alter von 35 Jahren
und auch älter rings um den Stamm  völlig von
der Rinde entkleidet, welche durch die Hafenbiester ab¬
genagt war. Von sonstigem Allotria derselben ganz zu
schweigen. Könnte man da nicht noch einmal so eine
kleine Treibjagd veranstalten und die Kerle ein bischen
mehr dezimieren, wie es jetzt der Fall . — Auch die
Feldmäuse fühlen sich, scheint es, trotz des Giftes, sehr
wohl. Ich habe das Aasenzeug sogar im Verdacht, daß
es „giftfest" ist und den roten Hafer geradezu mit Vor¬
liebê frißt.

8 Sanitätskolonne . Best Unglücksfällen, oder wenn
Transporte von Schwerkranken nach dem Krankenhause
gewünscht werden, wende man sich an die nachbezeich-
ireten Mitglieder der Sanitätskolonne , welche im Be¬
sitze der Schlüssel des Gelasses für die Tragbahren und
Verbandskasten sind: Michael Mohr, Eisenbahnstraße
27, Johann Adam 3., Rollingergasse 3, Adam Messer¬
schmitt, Untermainstraße 2 und Johann Bechtluft, Ober¬
mainstraße 26.

m Zur Vertilgung der Schnakenbrut sind jetzt die
Eemeindearbeiter wieder auf dem Kriegspfad, um all
den kleinen Quälgeistern, die uns den schönen Nach¬
sommer so zur Plage machen können, das Licht des
nichtsnutzigen Lebens auszublasen . Es ist dies ein
Bemühen, das immerhin viel Arbeit und die Gemeinde
auch Geld kostet. — Nun sollte man dafür aber auch
glauben , daß alle Einwohner froh sind, über solches
Beginnen und die Männer mit Pechfackel und Theer-
eimer willkommen heißen wenn sie erscheinen; aber
nichts davon. Eine große Anzahl ist nur nach wieder¬
holtem Bitten und dann erst mit Gebrumm dazu be¬
reit, die unterirdischen Verließe zu öffnen und den
Mitgliedern der Schnakenvertilgungskommission die Keller-
tllren zu öffnen. Wird eine solche Arbeit aber nicht
gründlich und ohne Uebergehung einzelner Brutherde
des lästigen Ungeziefers ausgeführt , dann hat sie nur
sehr wenig Wert . — Man sei also nach Möglichkeit
entgegenkommend und erleichtere den Leuten die Sache
insofern, als man Keller etc. sofort öffnet und Zutritt
gewährt, damit wir im Sommer 1911 verschont bleiben
von der so lästigen Stechmückenbrut. — „Fort met de
Schnooke!"

* Hochheim, 8. Jan . In der verflossenen Woche
wurde ein Mädchen im Alter von 21 Jahren im Main
geländet uud als die Marg . Stuppi von hier erkannt.
Dieselbe war in Frankfurt a. M . als Dienstmädchen in
Stellung , entfernte sich aber am 29. November von
ihrer Herrschaft und wurde seit dieser Zeit vermißt. Die
Leiche dürfte schon längere Zeit im Wasser gelegen
haben. Die Beerdigung fand am Samstag auf dem
hiesigen Friedhof statt. — Die Register des Standes¬
amtes weisen für das verflossene Jahr folgende Zahlen
auf : Geburtsregister 105, Heiratsregister 29, Sterbe¬
register 41. Im Jahre 1909 betrug die Zahl der Ge¬
burten 114, der Eheschließungen 18, der Todesfälle 55.
— Nachdem im Spätherbste dahier schon eine Treibjagd
auf Hasen mit gutem Erfolg abgehalten worden war,
fand am verflossenen Donnerstag und Freitag wieder
eine solche in der hiesigen Gemarkung statt, bei welcher
über 400 Hasen erlegt wurden.

* Hochheim, 11. Sem. 2n gestriger Stadtverordneten¬
sitzung stimmte man dem Magistratsantrage auf Er¬
werbung des Raabe 'schen Wohnhauses als künftiges
Rathaus zu und bewilligte die Kaufsumme von 68000
Mark.

* Höchst a. M ., 11. Jan . Seit 2. Januar wird der
Unteroffizier Moll vom hiesigen Bezirkskommando ver¬
mißt. Mit Moll sind auch 2500 Mark aus der dem¬
selben anvertrauten Menagekasse verschwunden. _ Es
wird angenommen, daß Moll , von dem jede Spur fehlt,
das Geld unterschlagen und damit ins Ausland geflüch¬
tet ist. Die Menageküche ist erst am 1. Dezember v.
I . errichtet worden. Bis dahin hatten sich die Mann¬
schaften selbst verköstigt resp. das Menagegeld wurde
denselben ausbezahlt.

* Frankfurt a. M . (Diamantene Hochzeit.) Heute
begehen Herr Georg Michael Schweppenhüuser und
Frau Helene, geb. Eckersberg, Schweizerstraße 81, das
Fest der diamantenen Hochzeit. Als Altfrankfurter
Bürger gehörte er von 1848—66 den gesetzgebenden
Körperschaftenunserer Stadt an . Schon vor 50 Jahren
so schreibt das Volksblatt , gründete er mit den Herren
Sonnemann , Reinach und Hofmann die heute blühende
Frankfurter Eewerbekaffe. In seinem Beruf als Uhr¬
macher half er den Verband der Uhrmacher Deutschlands
gründen und fördern. Den bedeutendsten musikalischen
Vereinen hiesiger Stadt gehörte er uneigennützig aktiv
an. Als Präsident des Handwerkervereins gründete er
niit 16 hiesigen Handwerksmeistern im Jahre 1887 die
jetzt viele Tausende Mitglieder zählende Handwerker¬
sterbekasse, die seit diesen Jahren Hunderttausende Mark
an die Hinterbliebenen ausbezahlt hat . An der vor
dreizehn Jahren gegründeten Heffen-Naffauischen Hand-
werkergenossenschastsbank und Spar - und Vorschußkasse
nahm er lebhaften Anteil . Heute noch, mit seinen 90
Jahren , erfreut er sich einer guten Gesundheit und ver¬
folgt mit regem Interesse die kommunalpolitischenVor¬
gänge in seiner Vaterstadt ._ _

Umammlung Im>;. Candw. Bezirks-
Herein.

Am Sonntag , den 15. Januar d. Js . nachmittags 4
Uhr, findet in Flörsheim im Gasthaus „zum Hirsch"
eine landwirtschaftliche Versammlung statt.

Tagesordnung.
1. Vortrag über „Wie läßt sich der Steinobstbau

in Flörsheim lohnend gestalten ?" Referent Herr Kreis¬
obstbaulehrer Bickel-Wiesbaden.

2. Vortrag über „Was muß oer Landwirt über die
Maul - und Klauenseuche wissen?" Referent Herr Tier¬
arzt Bock-Wiesbaden.

3. Anträge und Wünsche der Mitglieder.
Die Mitglieder des landwirtsch. Bezirks-Vereins,

sowie alle Interessenten und Freunde der Landwirtschaft
werden hierdurch zu dieser Versammlung freundlichst
eingeladen und um recht zahlreiche Teilnahme ^ersucht.

Biebrich a. Rh ., den 10. Januar 1911.
Der Vorsitzende des 13. Landw. Bezirks-Vereins,

gez. Vollmer.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

fteitag 6-/4 Uhr hl. Messe, 7 Uhr hl. Messe.
Samstag 6-/4 Uhr hl. Messe, 7 Uhr Jahramt für Eduard Steine¬

bach.
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag , den 14. Januar.
Vorabendgottesdienst: 4 Uhr 25 Minuten
Morgengottesdienst: 8 Uhr 30 Minuten
Nachmittaggottesdienst: 3 Uhr 30 Minuten
Sabbatausgang : 5 Uhr 45 Minuten

Vereins-Nachrichten.
Hum. Musikgesellschaft. Samstag Abend 8-/2  Uhr Versammlung

bei Martin Bertram.
Kath. Kameradschaft Germania. Heute Abend 8-/2  Uhr Versamm¬

lung im Schützenhof.
Militärvcrein . Sonntag den 15. Januar nachm. 4 Uhr General¬

versammlung im Vereinslokal „Hirsch". Tagesordnung wird
jedem Kameraden zugestellt. Da dieselbe sehr wichtig ist,
wird gebeten zahlreich und pünktlich zu erscheinen.

Senographieverei» Gabelsberger. Jeden Donnerstag Abend von
8—10 Uhr Unterrichtsstunde.

Humor. Musikgesellschast„Lyra". Jeden Donnerstag Abend 0
Uhr Musikstunde bei Adam Becker.

Stadttheater Mainz.
Direktion : Max Behrend.

Freitag 13. Jan . abends 7-/2  Uhr : „Tantris der Narr".
Samstag 14. Jan . abends 7 Uhr: „Der Freischütz".
Sonntag 15. Jan . nachm. 3 Uhr: „Robinson Crusoe", 2. Schau-

^pielpreise. Abends 7 Uhr: „Die schöne Risette". Zum 1.



Unsere Kolonien im Jahre 1910.
Die Hamburger Handelskammer, eine der ersten, die

«lit ihrem Jahresbericht erscheint, gibt jedesmal eine
lesensiverte Ueberstcht über die Entwicklung der deutschen
Schuhgebiete. Im neuesten Jahresbericht findet sich fol¬
gende Auslassung: „Der Wechsel in der Leitung des Reichs-
kolonialamts hat der Handelskammer Veranlassung gege¬
ben, dem zurücktretenden Staatssekretär Ternburg ihre
Dankbarkeit für ihre außerordentliche Förderung auszu¬
sprechen, die die wirtschaftliche Entwickelung der Kolonien
während seiner Anitszei gefunden hat . Der neue Leiter
des Kolonialamts hat dankenswerter Weise durch Schaff-
utigung eines wirtscha ichen Beirats für das Kolonial¬
amt den Willen bekundet, die Praxis zur Mitwirkung bei
seinen Slufgaben heranzuziehcn; der Handelskammer ist
Gelegenheit gegeben worden, zwei Mitglieder für diesenBeirat zu ernennen."

Die Entwicklung unserer afrikanischen Kolonien ist
durch d .n Umstand fordernd beein'iußt worden , daß ganz
Afrika augenblicklich m einem Aufschwünge begriffen ist
Die vielen Eisenbahnen, die von allen Nationen innerhalb
ihren Kolonien gebaut werden, erschließen den Kontinent
nrehr und mehr und lassen Handel und Verkehr, Berg¬
bau-, Plantagen - und Landwirtschaft bis in das Herz
SI rHc,l ..ü?rb.rinfl:u Auch der deutsche Handel mit ganz
Afrika ourfte rn den letzten Jahren bedeutend zngenomrneu ha-
den. Der Export ans Afrika ist ganz besonders durch die
hohen Produktenpreise gefördert worden, vor allem wer¬
den die vorübergehend außerordentlich hohen Gummipreise
v elen Geschäften von Nutzen gewesen sein. Durch die vie¬
len Bahnbauten und die damit verbundene Lohnzahlung
an die Eingeborenen ist die Kaufkraft der Neger ganz be¬
deutend vermehrt worden. Diese Tatsache ist selbst in den¬
jenigen Landern, wo bisher fast ausschließlich noch Tausch¬
handel existierte, der Einführung des baren Geldes und
des Kassahandels zu Gute gekommen.

In Deutsch-Südwestafrika hat sich, so stellt der Jah¬
resbericht fest, der infolge der Diamantgcwinnung erwar¬
tete Aufschwung nicht in dem Maße vollzogen, wie von
vielen erhofft war ; es hat sich heransgestellt, daß . nament
lich m den abgelegenen Felder;,, mit der Gewinnung doch
mancherlei Schwierigkeiten und Unkosten verknüpft sind,
die sich nicht so leicht überwinden lassen. Von den zahl¬
reichen Gesellschaften, die gegründet wurden , hat sich eine
Anzahl als überkapitalisiert heransgestellt und die über¬
trieben hohen Kurse mußten einen starken Rückgang erlei¬
den. Dabei muß wiederholt lverden, daß sich die Regie
tveiter als zweckentsprechend bewährt hat . Die gegen sie
von den Förderern erhobenen Vorwürfe sind unseres Er¬
achtens nicht begründet, denn es kann als sicher angenom¬
men weiden, daß ohne bestehende Diamanlregic die er-
zrelten Absatzpreise viel niedriger gewesen wären . Die Po¬
monastreitigkeit ist nunmehr unter den Interessenten glück-
l,ch erledigt; es bedarf allerdings noch einer Verständig,
nng mit der Regierung, daß die von ihr verlangten Ab-
gaoen die gleichen bleiben wie bisher . Die Ausfuhr vM
Kupfererzen macht befriedigende Fortschritte. Die Funde
von Kohlen und Asbest sind noch nicht genügend geklärt,
um eine Abbantätigkeit ins Leben zu rufen, dagegen hat
der Abbau von Marmor , wenn auch zunächst nur in ge¬
ringem Umfange begonnen. Die Farmertätigkeit gewinnt
immer nrehr ait Bedeutung ; es findet immer noch neuer
Zuzug von Ansiedlern ins Land statt; Viehzucht und auch
Ackerbau nehmen zu, namentlich der Anbau von Mais,
Tabak har in, Berichtsjahre eine gewisse Bedeutung ge¬
wonnen, obgleich die Ernte sehr hinter den Erwartungen
oer Farmer zurückblieb. Im allgemeine» arbeitet der Far¬
mer mit zr, geringem Kapital und ist zu sehr auf die
Juan pruchnahme von Kredit angewiesen. Der Barr von
weiteren Eisenbahnen ist in der letzten Session vom Reichs-
rag bewilligt worden; es handelt sich um den Umbau der
Strecke Karibik—Windhuk auf Kap-Spurweite rrnd um den
Neubau der Strecke Windhuk—Keetmanshoop. Durch die¬
se" Neubau wird die Verbindung von Grootsontain im
Norden bis Kalkfontain im Süden , etwa 1300 Kilometer
-»'gestellt. Es rst zu hoffen, daß infolge dieser Erschließ-
u” 8 /es Landes auch kapitalkräftigere Farmer zahlreicher
als bisher rns Land kommen werden, so daß in nicht zu
wrner Zeit ein Export von Landesprodukiien beginnen

Politische Nimvschau
Deutsches Reich.

»Der Staatsanwalt teilte in der Dienstag-Sitzung des
Moabiter Krawallprozeffes mit, daß der Polizeipräsident
von I a g o w gegen den „Vorwärts " Straf¬
antrag  gestellt habe, weil das Blatt behauptet habe,
daß oer der Berliner Polizei Lockspitzel verwendet würden

* Die rerchsländischeW i n z e r-B e w e g u n g erreichte

Getrennte Herren.
Original-Roman van T. Matthias.

(Forrsvtzuug.)
Eine hochgeivachsene, etwas korpulente Dame trat ii

L « Sie hatte auffallend große, ftrengblickende
dunkle Augen, zu denen der puritanische Scheitel, mr
pafftê W^ letfI)tm̂utes Haar geordnet, vortrefflist

"d?̂ ûe-Frau," stellte sie der Direktor vor, „das auti
Prinzip meiner Anstalt, die Mutter meiner Patientinnen."

2,11  ®êe,tmrf verbeugte sich mit einer höflichen Re^
?/ nSrÜ' ^ blehe ebenso erwidert wurde, indessen verständia-SSäÄwSr ' du-ch« .mich

Dmne des Hauses nahm sogleich neben Frau v
Hand"' ^ Unb er0dff corWü9 deren herabhängende

„Sie sehen leidend aus — haben Sie Sebmerron?"
fragte, sie in leichtem, teilnehmend weichkm Tone ^
strich si? sick d s'e emeu Augenblick erstaunt an, dann
iirlch sie sich mit oer freien Hand über die Stirne.

ja," erwiderte sie, indem ihr Gesicht einen
wehleidigen Ausdruck annahm, „gestern stieß er mich
zwischen die Pferde und unter die Räder des Wagens"

.- -in' ? ufhmch.nd° mm ' mCine fr08,e di- D->d.
ffhm,mhl nns atf?r\ frhluchzte die Gefragte, „er hat mir
Edmund und Kurt genommen, nun will er mich töten.

ihren Höhepunkt in der von über 10 000 Winzern  W&
suchten Versammlung in C o l rn a r . Der Staatssekretär
Zorn von Bulach und nrehrere Unterstaaissekretäre wohn¬
ten der Versammlung bei. Mit Befriedigung wurde die
Erklärung des Staatssekretärs ausgenommen, in der er die
Zusicherung der Landcsverivaltnng abgibt , daß sie Alles
tue, was in ihrer Kraft stehe. Der Staaissekretär ist ein¬
verstanden mit der angenomnienen weitgehenden Resolu¬
tion. in der die Bewilligung eines Staatszuschnsses an die
Reb-Gemeinden und um Aushebung des Reblausgesetzes.
Steuer -Erlaß ic. gebeten wird.

* Der bisherige erste Referent des Schutzgebietes Togo,
Geheimer Regiernngsrat Dr . Oskar Mayer,  ist zum
Geheimen Regiernngsrat und Vortragenden Rat e r-
n a n n t worden.

* Die vor einigen Tagen in der Presse wiedergegebene
Meldung über die Aufstellung einer Kandidatur von
S ch ri ckm ann für die nächsten Reichstagswahlen in
Arnswalde -Friedberg gegen den Antisemiten Brmhn wird
der „Kreuzzciiung" von zuständiger Seite aus dem Wahl¬
kreis als unzutreffend bezeichnet.

Frankreich.
* Der am Dienstag unter dem Vorsitz des Präsident n

der Republik abgehaltcne Ministerrat beschäftigte sich mit
den bei dem Z u s a m m e n t r i t t des Parla¬
ments  in Frage kommenden aktuellen politischen Ange¬
legenheiten. Der Minister des Aeußern Pichon legte in
den ivesenilichen Zügen den Inhalt der Rede dar , welche
er Ende dieser oder Anfang der nächsten Woche in der
Kammer bei der Diskussion über das Budget des Mini
steriums des Aeußern halten wird . Der Minister wird sich
über die gegenwärtige allgemeine diplomatische Situalion
anssprcchen. Aus Antrag des Kriegsministers ist der Gene¬
ral Michel zum Vizepräsidenten des obersten Kriegsrates
ernannt worden. Wie der Marineminister sestflellte, sind
die Beschädigungen, die das neue Panzerschiff „Danton"
der seinem letzien Unfall erlitten hat , wenig erheblicher
Natur . Der Minister der öffentlichen Arbeiten teilte dem
Ministerrat die Maßregeln mit , welche er ergriffen hat , um
den Personenverkehr aus der verstaatlichten Westbahn zu
verbessern. Die Störungen der letzten Zeit wurden insbe
londere durch ein Anwachsen des Warenverkehrs verursacht.

Türket.
* »Echo de Paris " berichtet aus Konstantinopel: Die

Kammer  hat nach den Erklärungen des Unierrichtsmi-
nisters diesen! ein Wenrauensvottnn mit 188 Stimmen
Mehrheit erteilt. Die Opposition enthielt sich der Ab¬
stimmung

Liberia.
* Die „Times " bringt die Meldung , daß der Gesandte

der Neger-Republik Liberia in London, der gleichzeitig
d-e Funktionen eines diplotnatischen Agonien in Frankreich
versieht, von seiner Regierung bevollmächtigt worden sei,
einen G r e n z v e r 1 r a g, der bereits im Jahre 1907
ansansgearbeitel worden ist, mit Frankreich abzuschließen.
Dem Abschluß dieses Vertrages wird wahrscheinlich die
Regulierung der Differenzen mit Großbritannien bezüglich
des Distriktes von Kvure-Lahun folgen. Das sei die
letzte, noch unerledigte Differenz mit einem europäischenStaate.

Haiti.
*Nach einer Depesche des New-York Herald" aus

Port -au-Prince ist der bisherige haitianische Gesandte in
London, Herr Frrmin , mit einem französischen Dampfer
rm dortigen Hafen angekommen. Es wurde ihm jedoch
mcht gestattet an Land zu gehen. Truppen bewachen d.n
Hafen und die Straßen . Verschiedene Verhaftungen
wurden vvrgenommen. Der Gesandte F i r m i n tft' im
September v. I . von seinem Londoner Posten enthoben
worden und hat seitdem in Paris gelebt. Er soll angeb¬
lich nach Haiti ahgefandt sein, um dort eine R e v o l u -
t l o n gegen den Präsidenten Simon ins Werk zu setzen.
Einem Interviewer gegenüber erklärte Firmin , daß er ab¬
solut nicht beabsichtigt habe, sich an die Spitze einer Jn-
surrektron zu stellen.

Hof und Gesellschaft.
** Das Befinden Kaiser Franz Josefs.

Kaiser Franz Josef unternahm am Momag Nachmittag
zum ersten Male nach seiner Erkrankung einen halbstündi¬
gen Spaziergang im Kammcrgarten in Schönbrunn . Das
Befinden des Monarchen ist befriedigend. Für die erste
Ansfahrt des Kaisers werden große Ovationen vorbereitet.

Aus aller Mell.
Rodel - und Eisunfälle . Wie aus Wilhelm"

Höhe  sinntzlder wird , ereigneten sich beim Rodeln vier
«chwsre Unglücksfälle. Einer Dame wurden die Pulsadern
durcbk'tz'ntten.  ein Herr erlitt einen Beinbruch, ein ande-

B.1PKS &3

rer schwere Kopfverletzungen und eine Dame wuroe von
einem Skiläufer umgerannt , sodaß sie einen Beinbruch und
einige Verletzungen davontrng . — In K a st e l l (Unter¬
franken) versank der 13jährige Sohn eines Monteurs beim
Schlittschuhlaufen int Festungsgraben des Glacis im
Schlamm. Die Mutter des Verunglückten wurde, als man
ihr die Unglücksbotschaftüberbrachte, ohnmächtig und hat
das Bewußtsein nicht wieder erlangi . — In Charlot-
t e n b r u n n in Schlesien wurde der Einjährige Hain
vom Schweidnitzer Feld Artillcric-Regiment beim Rodeln
gcg:n einen Baum geschleudert und erlitt einen schweren
Schädelbruch. — Aus der Rodelbahn au» Hops.nberg bei
Haynau fuhr ein mit 5 Schülern besetzter Rodelschlitten ge¬
gen einen mit drei Mädchen besetzten Schlitten. Ein Mäd¬
chen wurde lebensgefährlich verletzt, eine andere erlitt einen
Armbruch, während die dritte unversehrt davon .'am.

Affäre Metternich . Der in Untersuchungshaft sitzende
Graf Metternich ist schwer erkrankt. Es ist wahrscheinlich,
daß der Inhaftierte auf Wunsch seiner Familie in einer
Nervenheilanstalt uniergebracht werden wird.

Erschossen . In der fünften Gemcindeschule in Ber¬
lin  hat ein I3jähriger Schüler einen gleichalterigen Ka¬
meraden beim Spielen mit einem Revolver in die Stirn
gelchoffcn Der Zustand des Verletzten ist fast hoffnungs¬los.

Hanseinfinrz . In der Hemmstraße in Breme  n
stürzte ein im Rohbau fertig gestelltes zweistöckiges Wohn¬
haus zusammen und begrub fünf Arbeiter. Einer wurde
als Leiche geborgen, zwei wurden schwer und einer leicht
verletzt.

Explosion . Montag Nacymilmg 5 lltjv entstand in
den Arbcitssäleii der Finna Max Lewin in der Komman¬
dantenstraße 20 in Berlin  eine Panik . Auf dem an
dieses Grundstück anstoßenden Grundstück Alte Jakobstr . 106
wurden Sprengungen von Fundamenten vorgenommen Es
erfolgte eine derart g starke Detonation , daß sämtliche
Fenster in der Umgebung klirrten und Steine und Mauer¬
stücke bis in die 4. Etage des Nachbar-Grundstückes flogen.
Fast alle Fenster der Firma Lewin wurden durch einen
Steinhagel eingeworfen. Ein schwerer Ziegelstein traf die
33 Jahre alte Arbeiterin Martha Blum , die etwa 15 Bie¬
ter von dem Fenster entfernt an ihrem Arbeitstische saß
und zerschmetterte ihr den Arm. Mehr als 150 Frauen
und Mädchen, die an langen Tischen saßen, gerieten der¬
art in Schrecken daß mehrere in Weinkrämpfe verfielen
und andere ohnmächtig wurden und zu flüchten suchten.

Ballon „Hildenbrandt ". Die Torpedoboote, die sich
auf der Suche nach dem verschollenen Ballon „Hilden¬
brandt" befanden, sind nach Kiel zurnekgekehrt. Die Recher¬
chen sind völlig ergebnislos verlaufen.

Mvrdprvzetz Der Räuber Karl Mohr, dessen ver¬
brecherische Taten im Vorjahre die Behörden viel beschäf-
tiglen und der lange Zeit im Verdacht stand, das Pastor
Vcrmehrenschc Ehepaar ans Rügen ermordet zu haben,
wird sich ain 19. Januar vor dem Schwurgericht des
Berliner Landgerichts 2 zu verantworten haben. Mohr
sitzt seit Juli v. I . in Untersuchungshaft.

Selbstmord . Im Eiscnbahnzuge Bodenbach-Dresden
wurde in einem Coupe 2. Kt. ein Dresdener Kaufmann
erschossen aufgefnnden. Mißliche Vermögensvcrhältnisse
sollen das Motiv der Tat sein.

Revolverheld . Auf dem Josefsring in Budapest
wurde abends der Ghmnasial-Professor Kreszneik von einem
Unbekannten durch zwei Schüsse schwer verwundet.

Kälte . Aus Tirol  wird strenge Kälte bis zu 17
Grad Reanmur gemeldet. In Reutte wurde der königlich
bayerische Förster Rotter erfroren aufgefunden.

Zttgzusammenstotz . Auf der russischen Grenzstation
Koziaty stieß ein Personcnzug mit einein Güterzug zusam¬
men. 2 Personen wurden hierbei getötet, 6 schwer verletzt
Der Schaden ist bedeutend.

Beim Einsturz eines Baues in der Nähe des Castro
Ureliales wurden in Santander eine Anzahl Arbeiter ver¬
schüttet. Vier Mann wurden getötet, fünf Mann verletzt.

Pest . In O d e s s a wurde ein neuer Pesffakl kon¬statiert.
Bankräuber . Aus Warschau  wird berichtet: In

einem Bankgeschäft auf dem Bankplatz wurde ein räube¬
rischer Ueberfall verübt, wobei ein Angestellter getötet und
zwei schwer verletzt wurden. Der Täter entkam mit einer
bedeutenden Geldsumme.

Jnwcleudiebe . In Fimne wurde in dem Juwe-
ltergefchäft Giraldo ein Einbruch verübt und Goldwaren
im Werte von 18 000 Kronen entwendet. Die Einbrecher
habe»! sich vermutlich nach Berlin gewandt.

Neueste Meldimgen.
Berlin , 11. Jan . Die deulsch - ruffischen

Verhandlungen  sind dem Abschluß nahe.
Berlin . 11. Jan . Die rcichsgcsetzliche Regelung des

Walkenttageus wird au zuständiaer Stelle beabsichtigt. Der

weil ich Rasnela suchen gehe."
„Hören Sie , Doktor/ist das nicht entsetzlich?" jam¬

merte der GAheimrat.
„Verfolgungswahn," entgegnete der Arzt. „Verlieren

lf te  dwt nicht. In wenigen Tagen schon wird sie
oas Absurde ihrer Behauptungen einsehe-l. Bis zur gänz-
Ilchen Heiümg dürfte freilich eine geraume Zeit vergehen,
denn das überreizte Hirn muß völlig neu denken lernen,
nachdem es die Trugschlüsse seiner Phantasie vergessen
hat. Indessen nehmen Sie von mir die Versicherung,' daß
wir es hier mit einem schweren Fall nicht zu tun haben,
«schon durch eine plötzliche Freude oder durch fortgesetzte
angenehme Beschäftigung und Zerstreuung wird dieser
gestörte Geist klar werden."

„Interessieren Sie sich flir Kinder?" fragte die Dok-
torm, welche sich unausgesetzt mit der Geisteskranken be¬
schäftigt hatte.

„Ach sehr, sehr," antwortete die Irre mit leuchtenden
Kn . „Ist Rafaela da? O, führen Sie mich hin zu

„So kommen Sie, gnädige Frau. Vor der Hand
mochte ich Ihnen mgine Kinder zeigen. Zwei allerliebste
Knaben. Sie werden sich gewiß über dieselben freuen,
da sie sehr artig finbw"

JBei dieser Einladung heftete sie ihre Augen faszinie¬
rend au der Krankem Angesicht und bewegte sich rück¬
wärts zur Türe. Carola erhob sich und folgte wie
schlafwandelnd, bis jjich die Türe hinter Beiden geschlos¬
sen hatte.

»Sehen Sie, mein/ Frau bat sie bereits in iürer Ge¬

walt," sagte der Doktor händereibend. „Es grenzt oft
ans Uebernatürliche, wie sie meine Patientinnen zügelt,
und dann ist, hauptsächlich durch ihren starken Willen,
die Heilung nur eine Frage der Zeit. Nun wollen Sie
mir, Herr Geheimrat, auch einige Informationen über die
Ursache und den Beginn der Krankheit geben, damit ich
weiß, wo die Wurzel des Leidens liegt."

„Ich teile Ihnen das Nötigste mit. In Folge des
großen Leichtsinns und einer unehrenhaften Handlung
des Gatten meiner Tochter, Edmund von Below, neigte
sie sich schon seit Jahren zum Schwermut. Die notwen¬
dig gewordene Trennung verdüsterte ihr Gemüt noch mehr
— als vor vierzehn Tagen ihr Töchterchen Rafaela starb,
kam der Wahnsinn zum Ausbruch. Ich mußte in Folge
dessen auch den Knaben von der Mutter trennen, sie selbst
Ihrer Anstalt übergeben."

„Nur eine Frage. Weshalb fürchtet Sie Ihre Toch¬
ter. Sind Sie heftig, gewaltsam und rücksichtslos gegen
sie vorgegangen?"

„Ich tat, was die Pflicht eines ehrenhaften Vaters
ist. Ich nahm Carola zu mir und hielt den Schwieger¬
sohn von meiner Tochter fern."

„Sie scheint ihren Gatten aber noch zu lieben," sagte
oer Arzt.

„Möglich, doch werde ich nie zugeben, daß er sich
meiner Tochter wieder nähert, denn er ist zu tief gesun¬
ken. Für sie, für den Sohn, für mich existiert der Mann
nicht mehr, sein Name darf nicht mehr genannt werden.
Sie erlassen mir, den Grund meiner Maßnahmen anzu-«eben."

Fortsetzung fal«t.



Waffenhandel soll konzclsionspflichtig geinacht iver-den.
Berlin , 11. Jan . Wegen FamiUentrauer fällt der

Empfang bei Frau v. B e 1 h m a n n-H o l l w e g am 12.
Januar aus . Der erste Empfang findet erst am 18. Ja¬
nuar statt.

Berlin , 11. Jan . Die konstituierende Sitzung des
inneren Komitees der ' Kaiser Wilhelm-Stiftung fand heute
Voriniitl g ii Uhr in er dem Vorsitz des Kultusministers
^alt Zu der Sitzung sind nur die Stifter eingeladen.

Berlin , 11. Jan . Geheimrat Prof . Dr . E h r l i ch,
der gestern in Berlin eingetrosfen ist, erhielt im Hotel
Adlon den Besuch des aus Petersburg eingetroffenen Pri «-
zerl Alexander von Oldenburg . Der Prinz überreichte dem
Gelehrten im Aufträge des Zaren den St . Annenorden
1. Klaffe mit Brillanten.

Mainz , 11. Jan . Der Zentralausschuß des deutschen
Katholikentages  hat für die in diesem Jahre hier
stattfindende Tagung die Zeit vom 6. bis 10. August be¬
stimmt. Mit denr Katholikentag ist eine Ausstellung für
christliche Kunst geplant.

Kopenhagen , 11. Jan . Wie zuverlässig verlautet,
trägt sich der Verteidigungsminister mit dem Plane , in
Kürze eine Mobilisation des dänischen Heeres vorznneh-
men. Von den Reserven sollen die letzten fünf Jahrgänge
einberusen werden. Mit dieser Mobilisation . soll die
Zweckmäßigkeit drr neuen Landesvcrteid gungs -Ordnrng
und ihre Wirkung ans die Schlagfertigkeit der Heeres im
Kriegsfälle erprob; werden.

New -Uork , 11. Jan . Heute empfängt Präsident Last
die Vertreter von dreißig Düngerfabriken, tvelche für Maß¬
nahmen gegen Deutschland »intrcten. — Die neue Subven-
tionsbill beschränkt die Subventionen auf den Aeguator
kreuzende Schiffe.

New Hiork, 11. Jan . Meldungen aus Puerto Cortes
bestätigen die Einnahme  der Insel Reaton durch die
revolutionären Streitkräfte . General Bonilla wurde zum
Präsidenten ausgem 'en.

Urmia , 11. Jan . Die Türken errichteten in; Bezirke
Enseli zwei Dorfschulen. Die Bevölkerung weigert sich je¬
doch. die Schulen zu besuchen.

Arbeiterbewegung.
Bergarbeiterausstand . Die Zahl der ausständigen

Bergleute im Lütticher  Kohlenrevier beträgt 23 000.
In Herve sind 10 Prozent der Belegschaft eingefahren. Im
Becken voN Hcrstal sind die Arbeiter nicht in den Streik
getreten. Infolge der Ausdehnung des Streiks sind be¬
deutende Verstärkungen der Gendarmerie nach Lüttich un¬
terwegs, besonders aus Luxemburg und Umgebung, von
Brüssel sind alle verfügbaren Mannschaften herangezogen,
um die Arbeitswilligen zu schützen, die von den Streiken¬
den bereits in vielen Fällen bedroht wurden.

Von der Lnftschiffahrt.
* Ein neuer Todes stürz.  Der Aviatiker R u-

s i j a n unternahm ln Belgrad  auf einem Bleriot-
Eindecker einen Flug über die Belgrader Festungswälle.
Bei einer Wendung verlor der Apparat infolge eines Wind¬
stoßes bas Gleichgewicht und stürzte ab. Rnstjan erlitt
einen Schädelbruch und starb während des Transportes
nach dem Spital.

Vermischtes.
Kritikers Erdenwallen . Im „Meißener Tageblatt"

lesen wir : „Zur Erheiterung unserer Theaterfreunde drucken
wir die nachstehende Postkarte, die uns aus Berlin zuge¬
gangen ist, wörtlich ab: „Nachdem ich bereits mehreremale
die Stichlblüten Ihrer Rezensionen gelesen, rate ich Ihnen
trotz Ihres Professors das Kritisieren zu unterla fcn —
Denn sie sind ein Ochse. Ein Amateurkritiker kann einem
Schauspieler seine Existenz untergraben , und wollen Sie
^och nicht behaupten, daß Meißen mehr verlangen kann,
was dort infolge der miserablen Gagen geboten wird . Sie
vergleichen immer Dresden mit Meißen, oder umgekehrt.
— Sie Rindvieh Professor Winter . Man müßte Ihnen
die Schnauze blutig schlagen. Ein Agent." — Dieser wü¬
tende Agent scheint der Lieferant für das Meißener Stadt-
theater gewesen zu sein.

Postschevkverkehr . Im Reichspostgebiet ist die Zahl
der Kontoinhaber im Postscheckverkehr Ende Dezember 1910
aus 49 850 gestiegen. (Zugang im Monat Dezember al¬
lein über 1550.) Auf diesen Postscheckkonten wurden im
Dezember gebucht 967 Mililonen Mark Gutschriften und
964 Millionen Mark Lastschriften. Das Gesamtguthaben
der Kontoinhaber betrug Ende Dezember 94 Millionen
Mark, ihr durchschnittlichesGesamtguthaben während bes¬
seren Monats 103 Millionen Mark. Im Verkehr der

ves stSubers Pflegetochter.
Erzählung nach wirklichen Tatsachen, von W. » t r s ch.

Fortsetzung. Nachdruck Verbote».
(Fortsetzung .)

Es verging aber wohl über eine Stunde , ohne daß er
znrückkehrte. Da merkte Beauchamp, daß er betrogen und
in eine ihm listig gelegte Schlinge gegangen sei, und trat
in aller Eile den Rückzug an.

Als er in sein Quartier zurückkam, fand er seine Ver¬
mutung in schrecklicher Weise bestätigt. Vor dem Hause
zeigten sich Blutspuren am Boden, das Gemach, in wel¬
ches man die Gefangenen gebracht hatte, war erbrochen,
letztere nicht mehr darin, zwei seiner Leute lagen tot aus
der Schwelle. Die übrigen vier, von denen zwei schwer
verwundet waren, erzählten ihm, daß bald nach seinem
Aufbruche eine überlegene Schar Banditen einen Angriff
auf das Haus genmcht, die Wächter getötet und die Ge¬
fangenen befreit und mit sich sortgesührt hätten. Die übri¬
gen Soldaten wären alsbald ihren Kameraden zu Hilfe
geeilt, hätten aber, nachdem zwei davon schwer verwundet,
der Uebermacht weichen müssen und nur dadurch ihr Le¬
ben gerettet, daß sie sich in das obere Stockwerk geflüch¬
tet und dort verschanzt hätten.

Mit Schreck, Aergcr und Staunen vernahm Beauchamp
diese Nachricht. Was wird Veniet dazu sagen? Wie werde
ich mich bei ihm und meinen Vorgesetztenentschuldigen
können? fnig er sich tn Verzweiflung.

Reichspostscheckümter mit dem Postsparkasscnamt in Wien,
der Postsparkasse in Budapest, den schweizerischen Postschcck-
bureaus und der seit 1. November an diesem Verkehr mit
^nehmenden belgischen Postverwaltung wurden fast 5

Millionen Mark umgesetzt und zwar aus 2250 Uebcrirag-
ungen in der Richtung nach und auf 8090 Uebertragun-
aen in der Richtung aus dem Auslande.

MMnzeuvutter-DerMtung.
Eine amerikanische Großfirma versendet hierüber ein

-Rundschreiben: Die Häufung der Erkrankungsfälle nach
dem Genuß von Pflanzenbntter lenkt das Augenmerk der
ganzen Bevölkerung zwingend aus die Herstellung von
Margarine , insbesondere auf die Umwälzung in dieser
Industrie , die zu scharfer Kritik Anlaß gibt . Man hat seit
einiger Zeit eine Reihe von Rohstoffen in die Fabrikation
eingeführt, die nach strenger Auffassung eine Verfälschung
des Fabrikates bedingen. Es sind das die Pflanzensette.
Nennen wir zrierst die Palmsette , die wohl stets als Roh
Materialien für die Seifenfabrikation bekannt waren , ohne
daß es jenrand cinficl, sie auch zu Speisefetten zu benutzen.
Es fehlt ihnen hierzu auch von Hause alles , was man
billigerweise fordern muß. Da ist zunächst das Palnröl.
Die Zubereitung durch die Neger ist ekelhaft. Wie Dr.
Fickendey in Nr. 11 des „Tropenpflanzers" ausführt , kom¬
men hierbei Früchte von sehr verschiedenem Alter zur Ver¬
wendung, unreife und bereits in Fäulnis befindliche. Na¬
türlich ist das Fruchtsett alsdann auch schon in weitg .hen-
dein Maße zersetzt. Während der Oelbereitung siedeln
sich. Bakterien auf der breiiaen Kruckit an. die die Kette
1 palten , wodurcy ein vöser Gestank entsteht . Bei der Schei¬
dung bo» Fruchtfleisch und Oel im Basin tritt alsdann
eine sich empfindlich benrerkbar machende Fäulnis ein, Jn-
sektenlarpen schwimmen in der Brühe herum, und deshalb
ist es Wohl nicht berivunderlich, wenn das Palmöl in
hohem Grade zersetzt auf den Markt kommt und mit einer
Säurezahl bis 150. — Jetzt zur Kopra. Wenn man aus
ganz frischer, reifer Kokosnuß im Vegeta ionsgebiet selbst
Oel in sauberer Weise gewinnt und in gut verschlossenen
Flaschen aufbewahrt, ist er die ersten paar Tage von an¬
genehmen Geschmack, aber schon nach 3 Ta ->en geht der
Geschmack zuriick und nach einein Monat ist es vollstän¬
dig ranzig und ungenießbar . Für den Export aber wird
die Kopra nur zerschlagen und im Freien bei Sonne , Wind
und Wetter zum Trocknen ausgebreitet, wobei sie verdreckt,
fault und verrottet. Bald ist sie mit Schimmel und ande¬
ren Pilzen bedeckt, und wenn eine solche Ladung dann in
Europa ankommt, kann man einen Gestank erleben, wie
er nicht alltäglich ist. Diese Kopra kommt nun nach Eu
ropa , wird in den Oelmühlcn gemahlen auf ca. 70 Gra-
erhitzt und das Oel dann in der auch für anderes Oelg t
üblichen Weise abgepreßt. Das so gewonnene „Rohöl " ist
stark ranzig und für den menschlichen Genuß unbrauchbar,
weshalb es „raffiniert " werden muß . Dies geschieh!
der Weise, daß die Raffinerien das Oel verseifen und
durch Schwefelsäure das Produkt spalten. Das so gewon
nene Produkt wird dann abgewaschen, um die Schwefel¬
säure zu entfernen und das so massenhaft verwendete „neu
lrale Kokosfett" ist fertig und kommt entweder zur Mar
garine- und Speisefcttsabnkalwn oder als „Palmin " ,e.
in Blöcken zum Konsnn; in die .Haushaltungen . Die Be¬
handlungen der Palmkerne, des Soyabohncnöls :c., ist
eine ähnliche, die bei dem Pressen des Oelgutes zurück-
bleibenden „Kuchen" werden als Viehfulier verkauft. Aber
nicht allein die festen Oele werden in dieser Weise rafsi-
niert, auch das in England und Deutschland gewonnene
Baumwollsaatöl und noch andere Oele werden in dersel¬
ben Weise geruch- und geschmacklos gemacht. Es ist nun
zweifellos, daß die „Schwefelsäure", die bei der Rafsinie-
rung der srischc» „Fettöle" verwendet wird , niemals ganz
aus dem Fette herausgewaschen werden kann, daß also
mindestens Spuren der Schwefelsäure Zurückbleiben, wenn
nicht mehr davon. Und diese Fette hat man nun in den
letzten Jahren in Deutschland eingebürgert, teils in Ge¬
stalt von Margarine , teils in Gestalt reiner Pflanzenfette
oder Kunstspeiscsette, bei der man dafür einen großen Teil
der tierischen Fette in Fortsall kommen ließ. Man hat
kurzsichtigerweise selbst irr wissenschaftlichen Kreisen die
Pflanzenseite in sanitärer und hygienischer Hinsicht den
Tierfetten vorziehen wollen, man hat sie in Krankenhäu¬
sern eiugeführt rc. Wie weit man dabei daneben gegriffen
hat , haben die jetzigen Vergiftungsfälle gezeigt und die
vorstehenden Ausführungen über die Qualität nnd Be¬
handlung der Fettfrüchte und Rohöle werden hoffentlich
dazu beitragen, daß man den wahren Wert der Pflanzen
feite als Speisefette erkennt und die Industrie zwingt , wie
der tierische Fette zur Herstellung von Speisefett und Mar¬
garine zu verwenden. Diese sind bei der strengen inläpd-
schen Fleischbeschau vollständig einwandfrei , bekömmlich
und preiswert . Die ausländischen Pflanzenfette sind da¬
gegen ivegcn der Art ihrer Gewinnung und Behandlung
im höchsten Grade bedenilich und im Preise minderwertig.

Seinen Freund sollte er jedoch fürs erste nicht wieder
sehen. Als dieser nämlich aus seinem Heimwege von Nt-
castro mit seinem Bedienten ein kleines Gebüsch erreichte,
siel aus demselben ein Schuß. Der Bediente war getrof¬
fen und stürzte tot vom Pferde; sein Herr jedoch war un¬
versehrt geblieben, gab seinem Pferde die Sporen und
iprengte schnell davon. Da ereilte ihn ein zweiter Schuß,
der ihn jedoch glücklicherweise nicht tödlich traf , sondern
ihn nur am Oberarme, freilich schwer verwundete. Als er
sich umbltckte, sah er den schrecklichen Tosko aus dem Ge¬
büsch hervorsprtngen und ihm Nacheilen. Dieser sandte ihm
abermals eine Kugel zu, die ihn aber nicht niehr er¬
reichte, da ihn die Schnelligkeit seines Pferdes bereits
außer Schußweite gebracht hatte.

Indessen begann ihm seine Wunde bald die heftigsten
Schmerzen zu verursachen, auch raubte ihm der starke
Blutverlust die Kräfte. Es schwindelte ihm vor den Au¬
gen, und er sah sich genötigt, vom Pferde zu steigen und
sich am Rande eines Hohlweges ins Gras zu legen. Hier
fanden ihn cun selbigen Abend zwei von Fouragierung
nach Nicastro zurückkehrende Soldaten , die ihn mit sich
nahmen und ins dortige Lazarett brachten.

Der Unglückliche lag geraume Zeit an seiner Verwund¬
ung darnieder. Antoniette, die noch immer in der be-
nachbarten Stadt weilte und vom deren Aufenthalte die
Banditen nichts wußten, hörte nicht so bald von dem
Unglücke des von ihr so innig geliebten jungen Mannes,
als fi« in das Lazarett zu Nicastro eilte und sich als
feine KranM vütterM anbot. Wan rmbmJ * an Wd st«

Paris als Seehafen.
Ein hochinteressantes Projekt einer gewaltigen Kanal¬

anlage liegt gegenwärtig der Regierung der französischen
Republik zur Beratung vor. Das gigantische Projekt be¬
zweckt nichts Geringeres, als Paris zur Seestadt zu ma¬
chen. Bei der bekannten nationalen Opferwilligkeit der
Franzosen ist es ziemlich sicher, daß die projektierte An¬
lage rundweg angcnomnien wird , zumal die Pariser Stadt¬
verwaltung einen großen Teil der Anlage selbst ausfiih
ren lassen ivill . Die Stadt Paris hat bereits die Kon
zesston zur Ausführung das ihr Gebiet berührenden Teiles
des Projektes erhalten; die vorbereitenden Arbeiten sind
bereits in vollem Gange.

Um einen genügend breiten Tiefgang der Seine zur
französischen Hauptstadt zu schaffen, bedarf es einer gründ¬
lichen Ausbaggerung der Seine in ihrer letzten Hälfte,
sowie mehrerer neuen Verbindungskanäle, ivelche die in
außerordentlich zahlreichen Krümmungen sich hinziehende
Seine verbinden und den neuen Seeweg verkürzen sollen.
Die neue, Paris zur Seestadt erhebende Wasserstraße wird
eine Länge voll 170 Kilometer haben nnd mehrere Schien
sen aufweisen. Wenn man auch nicht damit rechnet, daß

die Ozeanriesen das Seinebabel nun öfter aussuchen wer-
oen, ist es doch sicher, daß ein großer Teil des bisher
zwischer; den französischen Hascnplätzcn und Paris aus
dem Schienenweg sich abspiclenden Transportes der be¬
deutendsten Ein - und Ausfuhrgüter sich nach der Vollen¬
dung des Seeweges aus dem ja weit weniger kostspieli¬
gen Wasserwege vollziehen werden. Auch in militärischen
und maritimer Beziehung ist der Ausbau Paris zum See¬
hasen von nicht zu unterschätzender Bedeutung.

Originelle Begrüßung im Zulnlanb-*
Der Herzog von Connanght , König Georgs Onke»,

ein humorvoller und jovialer alter Herr, wird sich zwei-
sellos nicht wenig über den Empfang der ihm aus feinet
viel besprochene« Afrikareise im Barottseland zuteil wurde,
amüsiert haben. Zu Tausenden hatten sich die Schwarzen
eingefunden, uni den Fürsten und seine Suite zu begrü¬
ßet!. Während die Weiber beide Seiten der Straßen um¬
säumten, welche der Herzog mit seinem Automobil durch¬
fuhr, legten sich die Männer , jcdmsalls um ihre beson-
dere Hochachtung in dieser dem Europäer außerordcn lich
spaßhaft anmutenden „Lage" ausdrückten aus den Rücke'
In gleichmäßigem Rhythmus ein ihrer zahireichen VoUv-
lieder anstimmend, schlugen sie dabei in die Hände und
stranlpelten gleichzeitig wie Säuglinge mit den Beine,».

war ihm eine besorgte und liebevolle Pflegerin. Es war
ein tröstlicher Anblick für den Kranken, wenn er das sanfte
schöne Wesen an seinem Lager sitzen sah, wie sie mit
ihrem seelenvollen dunkeln Auge seinen Zustand beobach¬
tet« und wie ein Strahl der Freud« ihre Züge verklärte,
sobald er ihr versicherte, daß ihm wohler und besser sei
und das Fieber ihn zu verlassen beginne. In der Zeit
der beginnenden Genesung tauschten sie oft zärtliche und
trauliche Wotte mit einander und Veinet hielt es jetzt an
der Zeit , die Geliebte mit der Geschichte ihres Leben be¬
kannt zu machen; auch verschwieg er ihr nicht, daß der
von seinen Genossen befreite Tosko es gewesen ist, der, in
einem Hinterhalte lauernd, ihn so schwer verwundet habe.
Beide Entdeckungen schienen aus sie einen tiefen Eindruck
gemacht zu haben. Doch lieh sie sich darüber nicht
aus und saß oft ganze Stunden schwermütig und nach¬
denklich.

Vernet ließ erst einige Tage vergehen, ehe er ihr et¬
was anderes offenbatte, das ihm sehr am Herzen lag. Er
Er macht« ihr das unumwundene Geständnis, daß sie sei¬
nen höchsten, heißesten Wunsch erfülle, wenn sie ihr Ge-
schick mit dem seinen verknüpfen und ihm als seine Gat¬
tin folgen wolle. Antoniette schien angenehm überrascht,
schlug errötend die Augen nieder und war keiner Antwott
fähig; aber sie drückte dem jungen Manne fest und innig
die Hand und benetzte st« mit Tränen . Dies sagte ihm
genug, und zum Zeichen, daß er sie verstanden und ihr
dankbar sei, küßte er ihr die Hand.

Fortsetzung . folgt.
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Einladung J
5^ ' 3U der am Sonntag , den 15. Januar 1911,

f im Karthäuser Hof !
stattfindenden ä

DejWchWK
J mit Gratis -Verlosung u. Ball ^
^ für alle Freunde und Gönner sowie Mitglieder des ^

* Vereins nebst werten Angehörigen. ^
S  Eintritt 50 Pfg . Vorverkauf 40 Pfg . ^
< .. Eine Dame frei, jede weitere 25 Pfg . ' 4

Äafjenöffnung 7 Uhr. Anfang präzis 8 Uhr . ^

Die Kaffe bleibt während dem Balle geöffnet. ^

Achtung!Landwirte,
welche Zuckerrüben bauen!

. Die Zufcl Yollancliche Beetruortelfniker Fabriok in
0? i öeierland zahlt für 100 Kilo Zuckerrüben frei Main¬
ufer Einladestelle Mk. 2.30, bei vorheriger Hinterlegung
des voraussichtlichenBetrags . Wenn ' gewünscht, lüg-

Auszahlung der gelieferten Quantums unter stü-
sicherung koulanter Behandlung.

Versammlung
Ak/4 | | J30111 Lande, schon gedient, suchen Stel-

maucoen ^
Eiserne HinderbettsteHe

mit Matratze , gut erhalten sowie Sportwagen zu verkaufen
Näheres bei ^Gärtner Brand , Bad Weilbach . jrum-Melnbemoknen

Donnerstag
direkt von der See eintreffend:

Feinste Brat-

Schellfische
per Pfund 20 Pf.

^nbllüll per Pfund 24 Pf.

per Stück 5 JIa. Bücklinge
Ia. Rollmöpse per Stück6

4 Liter-Dose Jl  1 .90

per
Stück 4

4

Ia. Bismarckhäringe
4 Liter-Dose Jt 1.90

Ia. Sardinen per Pfd, 35
10 Pfd .-Fäßchen Jl 1.70

. . Neue gutkochende |

ILinsen if
große u. extra grosse iS , 18 u. 25 J,

Ia. echte

Franftf.®iir$icbeit
8er £ 25 n

Lokal-Gewerbeverein Flörsheim.
Bekanntmachung.

Mittwoch, den 18. d. Mts ., abends 8-/2 Uhr anfan-
Ô d, veranstaltet der hiesige Lokal-Eewerbeverein im

s„Karthauserhof " einenboriragsadencl,
wozu alle Mitglieder und Gönner des Vereins hoflichft
eingeladen sind. ' "ITagesordnung: 1. „Das autogene Schweißen anb

Schmieden der Med alle im Dienste des Handwerks".
Referent . Herr Maschinentechniker Gustav Schaar
in Höchst a. M . 2. Verschiedenes.

_ _ _ _ Der Vorstand.

Generalversammlung der Allge-
meinen Sterbekasse Pietät

am Sonntag den 15. Januar 1911 Mittags 1 Uhr bei
> Gastwirt Adam Becker.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorsitzenden über das abgelaufene

Rechnungsjahr.
2. Kassenbericht.
3. Bericht der Revisoren.
4. Ersatzwahl des Vorstandes.
5. Wahl der Revisoren für 1911.
6. Vereinsangelegenheiten.

Eine gute Beteiligung hofft
_der Vorstand.

(Unübertroffen
für scrofulöse, blutarme, schwäch¬
liche Kinder und Erwachsene ist
eine Kur mit meinem beliebten

£ai)usesi’s .Jodella “-
ßebertran

Leicht zu nehmen und zu ver¬
tragen . Preis Mk. 2.30 und 4.60.
Weisen Sie Nachahmung, zurück.
Alleiniger FabrikantApotheker Wil¬
helm Lahusen in Bremen,

rrisch zu haben in der
Apotheke in Flörsheim.

Kaufet
nichts anderes gegen

-Heiserkeit, Katarrh und
] Verschleimung, Kra, »Pf¬

and Keuchhusten, als die
feinschmeckenden

Lin hau;vom 1
gesucht.

April ab zu mieten
^Näheres Expedition.

ann-AtelierIfir Günzel
. 1 Frankfurt a . IN.

Börsenplatz ! . ♦ Tel. AmtI No. 1591.
Sprechstunden von 9 —12 Uhr vorm . u. von 2 —6 Uhr nachm.

Sonntags von 9 - 12 Uhr vorm.
Künstlicher Zahnersatz Umarbeiten

alter nicht mehr pass .Gebisse

Unsichtbare Plomben., tfsrginzhch schmerzlos.
-i-r massige Preise . —- —

Kacao, ßhocoladt, Tee.
,(£° '! nln l5̂ aca0 75  Haushalt -Cacao 90, 1.20
» 2-0». Soma -Cacao Pkt. 20, 25. 40 u. 50 Pf ., Stoll-
werks Adler-Cacao per Dose 65 u. 1.25, Van Houten's

m e /nn 8Ür » ^0 u. 2.85, Hafercacao lose ge-

Lrbzen. gelb . .
Lrbren. gefch. . .
Erbsen , ia v- • ■
Bohnen , l». weiß
Dl . Perlbobnett

per Pfund 16 „j
>> „ taj

Ia. neue

[Preiselbeeren* $s
10 Pfund -Eimer Mk. ü .30

Latfcha

Kaiser!
B nur Pi aramell enj

s >nit den „Drei Tannen." !

A^SOSO ZA
i len und Privaten verbür-
i gen den sicheren Erfolg . I
P̂aket 28 Pfg ., Dose 50 Pfg .H

Zu haben bei:
Apotheke in Flörsheim,
Martin Hofmann SBm„
Colonialwarenhandlung

in Flörsheim.

CUie$ii$$
Jfnib ein rosiges, jugendfrisches Ant-
Blitz und ein reiner, zarter, schöner
«leint. Alles dies erzeugt:
»Steckenpferd Lilienmilchseife
«Preisa St .60 Pfg ., ferner machtder
I Liltenmilch-Cream Dada
grote u. spröte Haut in einer Nacht
linetjj und sammetweich. Tube 50
l '-Pfg- bei:

Drogerie Schmitt,
Franz Schäfer.

Wer möchke seine Lieaestschcht
lieber Art, Wohn- oder Eeschäfts-
ghaus re. verkaufen?. Off. erb an
»S Wolf , Frankfurt a. M., Rllk-

Wkmtstrasie 38.

Bekanntmachung^
Die Unterzeichneten Erben Phil . Kraus

Wwe . verkaufen ihre in der Untermainftrasre
belegene r?wmr

Unterstützungskaffe,Mlmanität",
laUo . . . -in i a o ., . -» 10 Pf Flörsheim.

freiwillig aus der Hand bis zum 15. Januar
können sich Liebhaber bei denselben melden.

Johann Kraus,
_Peter Kraus.
fässlager und Küferei

und

^ H ’ 20’ 25’ 30, '40, 50 u. 60 Pst , » - *W"
nefischer Tee°Pfd "'l .40̂ 1.8ch'2M ^Äs ? 'u."'3l )0 du Sonntag , den 22. Januar 1911, nachmittags 1 Uhr

8

Teeschm»dt-Tee tn Paketen zu 25, 30, 35, 40, 50, 60
75, 85 u. 1.10 empfiehlt

Frankfurter

Colonialwarenhaus
_ Flörsheim. Ho chheimerttraste 2.
>1 Jständiger Ersatz fiTr den vvfLrriobt Ln wisaol

sehnlichen Lehranstalten durch die Methode

Fernunterricht
in 1. Deutsbih 2. Französisch . 3. Enetfich . 4. La¬
teinisch . 5. (JKMhisch . 6. Matimalatik . 7. Geo¬
graphie . 8. Geschichte . 9. Literaturgeschichte.
10. HandeIskorrespoh <enz . A.  Handelslehre . 12.
Bankwesen . 13. Kont^ örrentlehre . 14. Buch¬
führung . 15. KunstgdscmhMe . 16. Philosophie.
17. Physik . 18^ Bhemie . iS . Naturgeschichte.
20. EvangeliscJwJ'u. Katholische » digion . 21. Pä¬
dagogik . ^ Musiktheorie . 23 . Sten
Höheres k̂aufmünnisches Rechnen . 25.NAjithropo-
logiê m.  Geologie . 27. Mineralogie . GlänSLfoige.
opjjmalprospekteu. Anerkennungsschreibengratis u frVikcn

ustinsches Lehrinstitut . Potsuam . S

Kgner̂ Co.
iNeneralversammlnnc ; im „Hirsch

Tagesordnung:
1. Jahresbericht des Vorsitzenden.

fommtS en6erid)t und Bericht der Nechnungsprüfungs-
3. Ersatzwahl des Vorstandes und Wahl einer Reck-

nungsprüfungskommisston für 1911.
4. Antrag des Vorstandes auf anderweitige Fest¬

setzung des Unterstützungs- und Sterbegeldes.
5. Verschiedenes.

Anbetracht der wichtigen Tagesordnung wird um
zahlreiches und pünktliches Erscheinen der Mitgliedergebeten.

Der Vorstand.
I . A. : Andr. Schwarz, Vorsitzender.

frankf . Bürgerbräu
hell u. dunkel

erfreut sich allgemeiner Beliebtheit . Das ausgezeichnete
kräftige Frankfurter Bürgerbräu (Kulmbacher Art) findet

raphie . 24 . ganz besonderen Beifall und zu trinken kein Recon-
?^ ef>fent, kein Nervöser und kein Blutarmer versäumen
sollte. Garantie für Brauereifllllung direkt vom Lager-
fatz -n Flaschen. Zu haben bei "

Anton  Schick , Eisenbahnstraße 6.

Jlörsbeim , neben dem Gaswerk
empfiehlt

grohcs Loqer tu billigen

Aepfelweinfässern
Einmach-Fässern

und al$ Pudddfässer qeelanete
Oelfä$$er.

Ausfüh rung n. Reparaturen aller Art prompt u. billig

Örehe?- Zäh tt-IteMCL
! ... . a- « . II. 1 BafengaHe 11 ‘

Künstliche Zähne "Mx
prima Material per Zahn Mk. 3.- , Qarantie für naturgetreueT̂ -

û WuTzelnthmmiosSir ^ ^ V°n Zähnen
SprungRePnaerul l, Klammer„ OaUZG  QebiSSe.
etc. in einigen Stunden 24 Zähne, von Mk. 60.— an

(neue ,? abnz »i/ blcn “ ’scbmerzlos(IlttarD tltUttflgtt i?*“® Unsere Methode ist für Aengstliche
auch von uns nicht neu ge- Nervöse. Patienten und Kinder beson-

lieferter Gebisse zu «'ffp ^ len.
pro Zahn nur Mk. 1._ erv.oten und Plombieren.

Kalkulationenund Preis- Sprecf)j!unde den ganzen Tag.
Voranschläge kostenlos. Sonntags von 9 —1 Uhr

Patienten, die morgens bis 10 Uhr vorsprechen, können
die künstlichen Zahne noch denselben Tag mitnehmen
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